
Wiedersehen nach 30 Jahren

Erinnerungen werden wach: 30 Jahre ist es
her, dass der Jahrgang, der sich jetzt zu
einem Klassentreffen zusammenfand,
gemeinsam die Prüfung zum Haupt-
schulabschluss an der Grund- und
Hauptschule Mönchweiler absolvier-
te. Jetzt genoss die nahezu vollzählig
versammelte Klasse das Wiedersehen.
Auch die damaligen Klassenlehrer
Hans-Joachim Münzer (hinten rechts)
und Ellen Krickl (vorne links) waren
gerne gekommen. Der Tag des Treffens
begann mit einem Frühstück und der
Besichtigung der Schulräume in der
jetzigen Gemeinschaftsschule. Auf eine
Wanderung zur Ruine Waldau folgte
dann ein gemeinsamer Abend mit Dia-
schau und weiterer Gelegenheit, viele
Erinnerungen auszutauschen.
B I L D : CO  RN  EL  IA  P U T S C H B A CH 

LEUTE in Mönchweiler

Nachträglicher Dank an Gudrun Giesler
Ehrung nachgeholt: Unangenehm war es dem Vorstand des Turnvereins
Mönchweiler rund um Vorsitzenden Horst Mantel (Mitte), als man feststellte,
dass man bei den Ehrungen anlässlich des Vereinsjubiläums ausgerechnet Gud-
run Giesler (zweite von rechts) vergessen hatte. Sie arbeitete unzählige Stunden
an der Erstellung der neuen, viel gelobten Vereinschronik. Die Ehrung in Verbin-
dung mit einer Entschuldigung erfolgte nachträglich. Die Chronik ist jetzt bei Utes
Lädele in der Herdstraße zum Preis von fünf Euro erhältlich. B I L D : CO  RN  EL  IA  P U T S C H B A CH 

NNAACCHHRRIICCHHTTEENN

GEMEINDER AT

Radweg ist Thema
der Sitzung
Mönchweiler (put) Die Ge-
meindeverwaltung Mönchwei-
ler lädt für Donnerstag, 6. Ok-
tober, um 19 Uhr zur nächsten
öffentlichen Sitzung des Ge-
meinderates in den Bürgersaal
des Rathauses. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem
der Beschluss über die Außen-
fassade des Betreuten Woh-
nens, die Vergabe der Arbeiten
für den Ausbau des Radweges
von Mönchweiler nach Ober-
eschach, der Belagsarbeiten in
der Waldstraße und der LED-
Beleuchtung für das Rathaus.

BILDUNGSWERK

Gedächtnistraining
für Berufstätige
Unterkirnach (ara) Zu einem
Gedächtnistraining für Berufs-
tätige lädt das Bildungswerk ab
Montag, 10. Oktober, ein. Die
Kursteilnehmer erlernen bes-
sere Konzentration, Merkfähig-
keit und Flexibilität im Denken.
Beginn ist an zehn Abenden
jeweils um 18 Uhr im Pfarr-
amt. Der Kurs dauert je neunzig
Minuten. Referentin ist Sabine
Hummel, Gedächtnistraine-
rin aus St. Georgen. Die Kurs-
gebühr liegt bei 120 Euro pro
Person. Die Anmeldungen wer-
den im Pfarramt unter der Ruf-
nummer 07721-54717 oder der
E-Mail-Adresse Pfarramt.uk@
gmx.de angenommen.

INFORMATIONSABEND

Das neue Gotteslob
wird besprochen
Unterkirnach (ara) Die neu-
en Lieder des Gotteslobs sind
Thema eines Informations-
abends des Bildungswerks am
Donnerstag, 13. Oktober. Un-
ter der Leitung von Gemeinde-
referentin Evelyn Zinser findet
das Treffen von 18 Uhr bis 19
Uhr im Pfarrhaus statt. Interes-
sierte können sich im Pfarramt
melden unter der Rufnummer
07721-54717 oder der E-Mail-
Adresse Pfarramt.uk@gmx.de.

R ATHAUS

Gemeinde hat
einen Tag geschlossen
Unterkirnach (ara) Aufgrund
einer internen Veranstaltung
bleibt die Gemeindeverwal-
tung am Freitag, 14. Oktober,
geschlossen. Ebenfalls nicht ge-
öffnet haben der Werkhof, das
Hallenbad sowie die Tourist-In-
formation. Die Spielscheune ist
wie gewohnt geöffnet.

GARTENBAU

Vereinsmitglieder
tauschen sich aus
Mönchweiler (put) Zum Erfah-
rungsaustausch über den Ver-
lauf des Gartenjahres lädt der
Obst- und Gartenbauverein im
Rahmen eines Gartentreffs am
Donnerstag, 6. Oktober, um 19
Uhr in den Gasthof Adler ein.

Königsfeld – „Wenn ich in China in ein
Lokal gehe, Daumen und Zeigefinger
in die Höhe halte und Cola bestelle,
bekomme ich acht Gläser.“ Die Jungen
und Mädchen vom Zinzendorfinternat
staunen nicht schlecht, als der erfahre-
ne Erlebnispädagoge Fridolin Weiner
ihnen mit Hilfe eines ihrer Mitschü-
ler zeigt, dass in China sogar die Zah-
len mit den Händen anders angezeigt
werden als in Deutschland. Kein Wun-
der also, dass es auch in anderen Berei-
chen des Miteinanders gelegentlich zu
Missverständnissen kommt. Um diese
auszuräumen, haben Weiner und zwei
Kolleginnen von der Hamburger Wei-
terbildungseinrichtung Intercultur ein
ganzes Wochenende mit den Jugendli-
chen trainiert.

Zunächst einmal ging es darum, kul-
turelle Unterschiede und deren Auswir-
kungen im zwischenmenschlichen Be-
reich kennenzulernen. Dazu wurden
sie fiktiven Kulturkreisen zugeteilt: Die
einen waren die emotionalen, kreativen
Handländer, die alles mit ihren Händen
begreifen müssen, die anderen die eher
rationalen, technikaffinen Fußländer,
die mit beiden Beinen fest auf dem Bo-
den stehen. Gemeinsam mussten sie
eine Aufgabe bewältigen, deren Ergeb-
nis sich am Ende trotz aller Gegensei-
tigkeiten sehen lassen konnte.

Zwölf Schülerinnen und Schüler aus
Fernost besuchen derzeit im Schwarz-
wald gemeinsam mit Jugendlichen aus
ganz Süddeutschland und den Nach-
barländern die unterschiedlichen
Schulzweige des evangelischen Schul-
werks. „Die internationale Zusammen-
setzung der Schulgemeinschaft bietet
eine tolle Gelegenheit, etwas über fer-
ne Länder und Kulturen zu erfahren“,
freut sich Vincent Aconella, der das in-
terkulturelle Training als sehr anregend
empfand.

Bei dem Workshop lernten die jun-
gen Menschen an praktischen Bei-
spielen, dass bei der Kommunikation
zwischen zwei Individuen immer der
jeweilige Erfahrungshintergrund eine
Rolle spielt.

Eine zentrale Rolle spielten auch ver-
schiedene Übungen zur Teambildung.
Mal ging es darum, dass ein unbeweg-
licher Schäfer seine Herde, die aus Mit-
schülern mit verbundenen Augen be-
stand, durch Geräusche wie Klatschen
oder Schnalzen in den Stall führt, bei
einem anderen Spiel mussten die Ju-
gendlichen mit verbundenen Augen
über eine Slackline laufen. Sie wurden
dabei von ihren Mitschülern gehal-
ten und mussten sie dirigieren, in wel-
che Richtung sie ausbalanciert werden
wollten.

Besonders spannend fanden die Ju-
gendlichen die Zukunftswerkstatt, in
der verschiedene Ideen gesammelt
wurden, wie das Zusammenleben im
Internat in fünf Jahren aussehen könn-
te.

Training zwischen
den Kulturen

Vertrauen gehört in einem Team dazu, ler-
nen die Schüler. B I L D : Z I  NZ  EN  DO  RF  SC  HU  LE  N

Schadstoffmobil am Sportgelände

Mönchweiler (put) Der Landkreis
Schwarzwald-Baar führt am Freitag, 21.
Oktober, von 11.15 bis 12 Uhr am Park-
platz des Sportgeländes in Mönchweiler
eine Schadstoffsammlung durch. Ange-
nommen werden ausschließlich Schad-
stoffe aus privaten Haushalten wie
Batterien, Pflanzenschutz- und Schäd-
lings- bekämpfungsmittel sowie flüssi-
ge Farben und Lacke. Leim- und Klebe-
mittel, Lösungs- und Reinigungsmittel,
Säuren, Laugen, Holzschutz- und Ab-
beizmittel, Chemikalien, Spraydosen,
Bauschaumdosen, Haushaltsreiniger
und Feuerlöscher können ebenfalls ab-

gegeben werden.
Zusätzlich weist der Landkreis auf

Folgendes hin: Altmedikamente aus der
Hausapotheke gehören in die Restmüll-
tonne – sicher verpackt, damit sie nicht
in falsche Hände gelangen können.
Auch feste Farb- und Lackreste kön-
nen umweltgerecht und kostengünstig
als Restmüll entsorgt werden, wenn sie
komplett ausgehärtet sind. Altöle wer-
den bei der Schadstoffsammlung nicht
angenommen.

Für die Schadstoffsammlung be-
steht eine Mengenbegrenzung von 20
Kilogramm beziehungsweise 20 Liter
je privatem Haushalt. Darüber hinaus
werden noch maximal zwei Autobat-
terien, zehn Leuchtstoffröhren (Ener-
giesparlampen) und zwei Feuerlöscher
angenommen. Die Sonderabfälle müs-

sen aus Sicherheitsgründen dem Per-
sonal persönlich am Sammelfahrzeug
übergeben werden. Das Abstellen von
Schadstoffen an der Sammelstelle ist
verboten, denn es gefährdet nicht nur
die Umwelt, sondern insbesondere
auch Kinder, die aus Neugier gerne ab-
gestellte Behälter untersuchen.

Soweit möglich, sollten die Schadstof-
fe in ihrer ursprünglichen Verpackung
abgegeben werden. Ansonsten Behäl-
ter gut beschriftet, gut verschlossen und
von außen sauber abgeben. Das erleich-
tert die Zuordnung und vermeidet un-
nötige Wartezeiten. Reste von Chemi-
kalien dürfen nie zusammengeschüttet
werden, da es zu gefährlichen Reaktio-
nen kommen kann. Auskünfte gibt es
beim Info-Telefon des Abfallwirtschaft-
samtes, 07721/9137555.

Fahrzeug des Landkreises sam-
melt Schadstoffe aus Privathaus-
halten ein

Königsfeld –  Die Vorarbeiten für die
Installierung des neuen Blitzers in Kö-
nigsfeld sind seit Dienstag in vollem
Gange. Das Gerät, das in der Luisen-
straße auf Höhe des Hauses Daheim
aufgestellt wird, soll dann voraussicht-
lich bis etwa Mitte Oktober in Betrieb
gehen. Dies hänge, so Bürgermeister
Fritz Link auf eine SÜDKURIER-Anfra-
ge, vom Fortschritt der Arbeiten ab.

Derzeit sind Mitarbeiter des Königs-
felder Bauhofs damit beschäftigt, einen
Kabelgraben und das Fundament zu er-
stellen. Beides ist nötig, damit der Ener-
gieversorger die Stromkabel legen und
der Betreiber den Blitzer auf dem Sockel
installieren kann.

Genehmigung für Stromversorgung
Jüngst hatte für die Anlage noch die
Genehmigung zur Stromversorgung
gefehlt. Die entsprechende Leitung
verläuft auf einem Grundstück der
Herrnhuter Brüdergemeine, weswegen
diese ihre Zustimmung erteilen musste.
Darauf hatte die Gemeinde Königsfeld
zuletzt mehrere Wochen gewartet. Ur-
sprünglich war geplant, den Blitzer be-
reits im August in Betrieb zu nehmen.
„Diese Zustimmung der Kirchenleitung
aus Herrnhut liegt jetzt vor“, sagt Bür-
germeister Fritz Link. Dabei handle es
sich um eine sogenannte Grunddienst-
barkeit, auf die man habe warten müs-
sen.

Geld geht an den Landkreis
Der Betreiber der Anlage wird das
Landratsamt des Schwarzwald-Baar-
Kreises sein. Doch auch dort kenne
man noch keinen genauen Termin, wie
Pressesprecherin Heike Frank erklärt.
Auch im Landratsamt rechne man je-
doch damit, dass die Inbetriebnahme
bis Mitte Oktober erfolgt. Das Geld, das
durch die Anlage eingenommen wird,
landet ebenfalls beim Landkreis. Das
ist dadurch begründet, dass es sich bei
der Luisenstraße um ein Teilstück der
Landesstraße 177 handelt. Die Pres-

sesprecherin Heike Frank dazu: „Die
Einnahmen fließen grundsätzlich in
den Kreishaushalt. Soweit sich an ein
Bußgeldverfahren ein Gerichtsverfah-
ren anschließt, gehen die Einnahmen
an die Staatskasse.“

Zuletzt war in der Nachbarstadt St.
Georgen auf der Bundesstraße 33 ein
Blitzer errichtet worden. Gut 4000 Fahr-
zeuge waren dort bereits innerhalb von
gut drei Wochen zu schnell unterwegs.
Auf einen positiven Effekt hofft man
nun auch in Königsfeld. Der Standort
war von Experten ausgewählt worden,
weil er vor allem die Fahrzeuge ab-
bremsen soll, die ortseinwärts fahren.

Bald blitzt es in Königsfeld

V O N P A  T R  I C  K  G A N T E R

➤ Arbeiten an Geschwindig-
keits-Messanlage laufen

➤ Bis Mitte Oktober soll das
Gerät in Betrieb gehen

Marc Gröber (vorne), Reiner Kriehn (links) und Helmut Maier vom Bauhof der Gemeinde Kö-
nigsfeld graben am Standort des neuen Blitzers. B I L D : PAT R I C K GA  NT  ER 

Tempo 30
Im Bereich der Geschwindigkeits-Mess-
anlage, die in beide Richtungen mes-
sen kann, ist Tempo 30 erlaubt. Beson-
ders Kinder und Senioren sollen besser
geschützt werden. Die Gemeinde Kö-
nigsfeld hatte sich seit Jahren um die
Errichtung der Anlage bemüht. Nach
Ansicht von Fritz Link, Bürgermeister
Königsfelds, habe man in diesem Be-
reich ein großes Problem mit überhöh-
ten Geschwindigkeiten. (pga)
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